
Die Bewertung von energiewirtschaftlichen 
Möglichkeiten, Risiken und Handlungsstrategien

…aus Sicht eines Direktvermarkter

„Vertragsgestaltung in der verpflichtenden Direktvermarktung von EEG-Anlagen –
wie können Risiken und Chancen in Energielieferverträgen verteilt und gemanagt werden“

Expertenworkshop, 7. Oktober 2014, Stiftung Umweltenergierecht, Würzburg

Dipl.-Ing. Josef Werum 
in.power GmbH, Mainz
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Über in.power 

Bereich 1: in.power energy network & trade
– Direktvermarktung von Strom aus regenerativen und 

umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen

Bereich 2: in.power Forschung & Entwicklung
– Mitarbeit am E-Energy Forschungsprojekt „Regenerative Modellregion 

Harz“ (Fraunhofer IWES Kassel u.a.)
– Mitarbeit am Forschungsprojekt IKT für Elektromobilität „Harz EE-

mobility“ (beide Forschungsprojekte vom BMWi/BMU gefördert)

Bereich 3: in.power consult
– Beratungsdienstleistungen in den Bereichen Regenerative Energien, 

Energiewirtschaft und IT

Tochtergesellschaften: in.power metering GmbH
grün.power GmbH
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in.power energy network
Entstehungsgeschichte - Zeitstrahl

Vorbe-
reitung 

GO LIVETestphase und Erweiterung
(Marktzugang wird über Gesetze erschwert)

Pilot-Start 
zum 
01.08.2007

2007
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2008 2009 2010 2011

100 MW 250 MW 500 MW *

Einweihung i.pcc
in.power control
Center am 
30.04.2011

* Stand: 31.12.2011

2012

1. Börsenhandel 
mit Windstrom
zum 01.10.2007

600 MW **

** Stand: 01.02.2013

in.power wird 
bundesweiter 
Messstellen-
betreiber

2013

+ MaPrVEEG 2012EEG 2004 EEG 2009

2014

Gründung: 
in.power metering
und 
grün.power GmbH

Start 
Datenportal:
in 10.2013

2014

610 MW ***

*** Stand: 01.02.2014



Direktvermarktungsformen

Direktvermarktungsformen
§ 20 Abs. 1 EEG 2014

Sonstige Direktvermarktung
§ 20 Abs. 1 Nr. 2 EEG 2014

Marktprämie
§ 20 Abs. 1 Nr. 1 EEG 2014

Weitere Möglichkeiten:
§ 37 (gültig bei kleineren Anlagen)
§ 38 (gültig in Ausnahmefällen, z.B. Ausfall des DVU, Reduktion auf 80 %)
• Monatlicher Wechsel zwischen den Vermarktungsmöglichkeiten

• Anteilige Direktvermarktung möglich (Marktprämie und sonstige 
Direktvermarktung) 5



Handlungsoption:
„sonst. Direktvermarktung“
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• Es gibt erste regionale Grünstromprodukte

• EEG-Strom der über die sonst. DV 
vermarktet wird kann direkt Endkunden
zugeordnet und verkauft werden

• Es entsteht ein Verbindung zwischen 
EEG-Anlage und Endkunde

• Strombezug wird somit „sichtbar“ gemacht

• Im EEG 2014 ist eine prozentuale Aufteilung
zwischen MPM und sonst. DV möglich

• Vorteil: 
EEG-Strom der über die sonst. DV 
vermarktet wird entlastet die EEG-Umlage!



in.power hat Ende 2012 die Grünstromtochter                            
gegründet .
Gleichzeitig bereitet                        mehrere Regionalprodukte vor 
(Modell: zeitgleiche Vollversorgung mit Strom aus regionaler 
Windkraft (15 %) und deutscher Wasserkraft (85 %)).
Die ersten beiden Produkte („Mainz“ sowie „grün.power Harz“) 
wurden bereits zum 1. September 2013 gestartet und im 
September 2014 durch „grün.power Vogelsberg“ ergänzt.
Perspektivisch könnte hierdurch bei Reduktion bzw. Wegfall der 
EEG-Vergütung ein alternatives Vermarktungsmodell 
angeboten werden.
Weiterhin kann die Akquise von Neuprojekten unterstützt 
werden (z.B. regionales Grünstromprodukt).

Regionale Grünstromversorgung
Praxisbeispiel „grün.power“

7
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Verbess. der Kommunikation zwischen 
Anlagenbetreiber und Direktvermarkter

in.power-Kundenportal:

1. Messdaten (über Messstellenbetrieb):

• Bis zu 96 mal am Tag Übermittlung der 
15-min.-Werte am Einspeisepunkt

• Visualisierung der Anlagenverfügbarkeit

• Grafische Anzeige sowie Exportfunktion

2. Anlagenmeldungen:

• Übermittlung der planbaren Betriebsunter-
brechungen (Wartungsarbeiten, Revisionen)

• Übermittlung von Störungen und voraus-
sichtlichen Ausfallzeiten

• Automatische Prognoseaktualisierung

Quelle: www.inpower.de/messstellenbetrieb
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Mögliche Stufen der Markt- und 
Systemintegration
• (1. Stufe)

Umsetzung der Direktvermarktung:
Marktprämie, sonstige Direktvermarktung (und ggf. im 
Rahmen der Verordnungsermächtigung)

• (2. Stufe)
Bei steuerbaren Anlagen:
Verlagerung in den peak-Bereich
Verminderung der Erzeugung im off-peak-Bereich
Bei steuerbaren und FEE-Anlagen:
Umsetzung der Fernsteuerbarkeit und Regelbarkeit

• (3. Stufe)
Aufnahme der steuerbaren und FEE-Anlagen in den 
Regelenergiemarkt



Regelenergie aus Windkraft
Zeitstrahl und Ausblick

Vorbe-
reitung 

Erste präqualifizierte Parks 
in der nMRL ?

Testphase

2011

10

2012 2013 2014

Umsetz-
ung 

Beginn möglicher
Präqualifikationsverfahren 

für Windparks ?

2015
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Mögliche Risiken (Auswahl)

Beim Direktvermarkter:
• Mengenrisiko (Portfoliogröße)
• Marktwertrisiko
• Ausgleichsenergiekostenrisiko (wird immer noch nicht in 

Formel berücksichtigt
Allgemein:
• Starker Wettbewerbs- und Preisdruck kann zur 

Oligopolisierung der DVU führen
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Mögliche Handlungsstrategien:
Ausgleichsenergie-Korrekturfaktor und Portfoliogröße

http://vdud.org/resources/2014-04-02_Stellungnahme+Verband+der+unabh$C3$A4ngigen+Direktvermarkter+$28VduD$29+zum+EEG+2014.pdf
Quelle:
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in.power GmbH
Geschäftsführung

Dipl.-Ing. Josef Werum
An der Fahrt 5
55124 Mainz

Telefon: +49 6131 – 696 57-0
josef.werum@inpower.de

www.inpower.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


